
Warum macht man aus Unterrichten eine
Wissenschaft?
Beitrag von „CKR“ vom 1. Oktober 2011 20:22

"Wenn Schüler nicht lernen, dass man auch ohne selbst aktiv zu werden (Schülerzentrierung)
lernen kann, dann sind viele Formen der Erwachsenenbildung / Universität für sie ineffizient. "

Also wenn ich irgendwas an der Uni machen musste, dann war es 'selbst aktiv werden'. Und
auch in der Erwachsenenbildung kenne ich das vielfach so.

"Wie kann ein Schüler lernen seinen inneren Schweinehund zu überwinden und sich auch mal
mit Dingen zu beschäftigen, die eben nicht ansprechend gestaltet sind, wenn er es jahrelang
gewöhnt ist, dass ihm immer alles ansprechend und motivierend präsentiert wird! Ab und an
ein bisschen trockene Texte, Auswertungen schnöder Zahlen etc. würde dem Schüler gut tun!
Denn wer nicht frühzeitig lernt sich auch durch "langweiliges, kompliziertes" durchzubeißen,
der wird später Motivationsprobleme haben. "

Schülerzentrierung muss ja nicht heißen, dass alles Spaß macht. Es geht darum, dass der
Schüler nicht mehr nur alles passiv aufnimmt, sondern aktiv erarbeitet. Das ist das eine. DAbei
geht es um das zum Tragen kommen kognitiver Prozesse, die das Erarbeitete besser verankern
sollen, die denke ich auch ausreichend lernpsychologisch begründet sein sollten. Der andere
Punkt ist: Schülerzentrierung heißt auch, dass jeder erstmal selbst arbeitet und das auch tun
kann. Im Frontalunterricht ist jeder von jedem abhängig und wenn da eine Störfraktion ist, dann
können auch die nicht lernen, die es wollen. Und glaube mir, es gibt Schulformen, da ist es
beileibe nicht einfach, im Frontalunterricht eine konzentrierte Lernatmosphäre zu schaffen und
schon gar nicht über die 90 Minuten, die ich zu unterrichten habe. Ich habe also gar keine
andere Wahl, als mich zurück zunehmen und die SuS selbst arbeiten zu lassen. Wie gesagt: es
gibt nicht die eine schülerzentrierte MAßnahme und nicht die eine Begründung, sie
anzuwenden.

"Aber wenn die schülerzentrierte Methode es nicht schafft innerhalb der nun einmal
vorgegeben Zeit gewisse Lernerfolge zu erzielen, dann ist doch besser für diese Einheit eine
andere eher lehrerzentrierte Methode einzusetzen, wenn diese dort besser wirkt. Die Methode
wird doch durch die Rahmenbedingungen mitbestimmt, das heißt die Rahmenbedingungen
entscheiden mit darüber, ob eine Methode in dem Moment gerade richtig oder falsch ist."

DAs ist ein wichtiger Punkt. Hier muss sich auf curricularer Ebene klarer entscheiden werden,
was eigentlich gewollt werden soll. Selbstständig denken, arbeiten und reflektieren lernen oder
in kurzer Zeit viel Fachwissen aufnehmen (Achtung, das meine ich jeweils völlig wertfrei). Wenn
man klar sagt, dass viel Fachwissen relevant ist, dann muss man sich auch klar für die
geeigneten Methoden (z.B. Frontalunterricht) entscheiden. Geeigneter ist allerdings wohl der
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richtige Mix. Mir selber liegt es übrigens fern, die eine gegen die andere Methode ausspielen zu
wollen. Meiner Meinung nach sind wir in der günstigen Sitaution einen großen Fundus an
unterschiedlichen Unterrichtsmethoden zur Verfügung zu haben und aus diesem Fundus das zu
wählen, was in unseren Unterrichtszusammenhang passt. Sei es frontal, schülerzentriert oder
sonst etwas.

Gruß
CKR
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